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Vorwort zur 2. Auflage
Rund acht Jahre liegen zwischen der Erstauflage und der nunmehr 
vorgenommenen vollkommenen Überarbeitung und Ergänzung 
unseres Ratgebers. Es galt daher, mehrere Gesetzesnovellen zu be-
rücksichtigen und eine große Anzahl neuer gerichtlicher Entschei-
dungen zum Thema Mobbing zu sichten. Schließlich war es unser 
Anliegen, durch eine geeignete Auswahl an neu aufzunehmenden 
Fällen nicht nur einen noch besseren Überblick über die entschei-
dungswesentlichen Normen zur Bekämpfung von Mobbing zu ge-
ben, sondern zugleich auch neuere Entwicklungen in diesem 
Rechtsbereich anschaulich darzulegen. 
Dem Grundprinzip des Ratgebers sind wir treu geblieben: Es sind 
ausschließlich bereits (zumeist von Höchstgerichten) entschiedene 
Fälle übernommen worden, die somit eine gesicherte (und damit 
auch realistische) Rechtsquelle bieten. Noch mehr Tipps und Hin-
weise sollen den Servicecharakter des Ratgebers unterstreichen. 
Verbunden mit dem Wunsch, dass wir damit die Kluft zwischen 
„Recht haben“ und „Recht bekommen“ ein klein wenig verringern 
können, hoffen wir, dass dies gelungen ist.

Wien, im April 2012
Petra Smutny� Herbert Hopf
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Vorwort zur 1. Auflage
Erwerbsarbeit – notwendig, verhasst, geliebt, befriedigend, frust-
rierend, angesehen, unterbezahlt, für einige notwendiges Übel zur 
Beschaffung des Lebensunterhalts, für andere einziger Lebensin-
halt, für viele von beidem ein bisschen. 
Wie kaum ein anderer Lebensbereich ist das Arbeitsleben statis-
tisch erfasst, durchleuchtet, juristisch geregelt einerseits und ande-
rerseits ein Bereich vollbesetzt mit Emotionen, Ängsten, Erwar-
tungen und Bedürfnissen.
Die Erwerbstätigen verbringen einen erheblichen Teil ihrer Le-
benszeit am Arbeitsplatz. Angesichts dieses Faktums und der ge-
sellschaftlichen Bedeutung der Erwerbsarbeit ist es nicht verwun-
derlich, dass der Begriff „Mobbing“, der nicht speziell für diesen 
Bereich entwickelt wurde, heute vielfach als Synonym für Schika-
nen am Arbeitsplatz verstanden wird und sich vorwiegend Bera-
tungseinrichtungen und juristische Institutionen im Kontext des 
Erwerbslebens mit dem Phänomen „Mobbing“ auseinanderzuset-
zen haben.
Mobbing hat viele Facetten, insbesondere psychologische, sozio-
logische, medizinische, wirtschaftliche und rechtliche. Der vorlie-
gende Ratgeber wurde von zwei RichterInnen verfasst, die in ihrer 
täglichen Praxis auf vielfältige Weise mit dem Thema „Mobbing“ 
konfrontiert sind. Er widmet sich – entgegen dem Gros der bis­
herigen Mobbingratgeber – schwerpunktmäßig der rechtlichen 
Handhabe gegen Mobbing. Neu – und für den praktischen Nutzen 
dieses Ratgebers ein nicht hoch genug einzuschätzender Vorteil – 
ist, dass hier keine erfundenen Fälle behandelt werden, sondern 
ausschließlich solche, die bereits von österreichischen oder deut-
schen Gerichten und vereinzelt auch von der Gleichbehandlungs-
kommission für die Privatwirtschaft entschieden wurden und da-
her eine gesicherte Rechtsquelle bieten. 
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Vorwort zur 1. Auflage

Mobbing erzeugt bei Betroffenen ohnehin eine hohe Verunsiche-
rung. Eine verwirrend vielfältige Rechtslage kann diese Unsicher-
heiten noch verstärken. Mit dem nötigen Basiswissen und den 
Antworten auf die Fragen:

n	 Bin ich Mobbingbetroffene/r?
n	 Gibt es Mobbing in meinem Betrieb? 
n	 Was muss oder darf ich dagegen tun? 
n	 Von wem muss oder kann ich Hilfe bekommen? 

ausgerüstet, sollen Mobbingbetroffene und ihre ArbeitgeberInnen 
Impulse bekommen, gegen Mobbing aufzutreten, und MobberIn-
nen im Hinblick auf die vielfältigen Konsequenzen ihres Tuns 
vielleicht die Lust auf weitere Mobbinghandlungen verlieren. 
Wesentliches Ziel des Ratgebers ist es daher, den Betroffenen 
selbst praktisches Rüstzeug in die Hand zu geben, um so den Zu-
gang zum Recht zu erleichtern oder erst zu ermöglichen. Der Rat-
geber richtet sich auf diesem Weg aber gleichermaßen an JuristIn-
nen und NichtjuristInnen und neben den Betroffenen insbesondere 
an BeraterInnen, Personalverantwortliche in Unternehmen und 
Angehörige von Mobbingbetroffenen. 
Primär auf das Erwerbsleben zugeschnitten, können die angeführ-
ten Strategien und praktischen Tipps durchaus auch für andere 
Mobbingbereiche – wie Schule und Universität – von Nutzen sein. 
Wer eine vertiefende Befassung mit den angesprochenen Themen 
in psychologischer oder medizinischer Hinsicht wünscht, erhält 
durch eine ausgewählte Literaturliste und weiterführende Internet-
Links Hilfestellung.
Dieser Ratgeber kann und soll die persönliche (juristische) Bera-
tung nicht ersetzen. Er bietet jedoch einen komprimierten Über-
blick über die mit Mobbing am Arbeitsplatz zusammenhängenden 
Rechtsfragen und das Aktuellste am Rechtsmarkt „Mobbing“. 
Letztlich ist es unser großer Wunsch, dass der Ratgeber nicht nur 
der raschen und umsichtigen Unterstützung im Einzelfall dienen 
kann, sondern daneben auch die einschlägige Rechtsentwicklung 
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Vorwort zur 1. Auflage

ein wenig fördert und damit zu einem humaneren Arbeitsumfeld 
beiträgt.
Wien, im Oktober 2003
Petra Smutny					     Herbert Hopf

Die AutorInnen
Mag.a Petra Smutny ist Richterin des Oberlandesgerichts Wien und ein-
getragene Mediatorin. Zuvor war sie u.a. Legistin im Bundesministerium 
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handlungsbeauftragte, stellv. Vorsitzende der Schiedskommission der 
Medizinischen Universität Wien und Mitglied des Gewaltpräventionsbei-
rats im Bundesministerium für Inneres. Sie ist national und international 
tätige Vortragende und Autorin zu Themen des Arbeits- und Sozialrechts, 
des Familienrechts, des Straf- und Strafprozessrechts, des Gewaltschutzes 
und der Menschenrechte.

Dr. Herbert Hopf ist Hofrat des Obersten Gerichtshofs und Mitglied ei-
nes arbeitsrechtlichen Senats. Zuvor war er lange Jahre Richter des Han-
delsgerichts Wien. Neben seiner rechtsprechenden Tätigkeit liegt sein 
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Rechtsinformationssystems. Er ist Mitglied der Obersten Berufungs- und 
Disziplinarkommission (Rechtsanwälte), Vortragender und Autor zu The-
men der Gerichtsorganisation und des Arbeitsrechts.
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Hinweise für BenutzerInnen
Der Hauptteil dieses Ratgebers gliedert sich in vier Abschnitte:
Abschnitt A bietet eine Einführung zu Mobbing, erläutert unter 
anderem die 45 Mobbinghandlungen nach Heinz Leymann und die 
geschlechtsspezifischen Unterschiede bei Mobbing. Auch der Prä-
vention wird besonderes Augenmerk geschenkt.
Abschnitt B befasst sich mit den Möglichkeiten der Arbeitneh-
merInnen, auf Mobbing am Arbeitsplatz zu reagieren. Dabei wer-
den die Zielrichtungen, Voraussetzungen und Folgen dieser Reak-
tionen behandelt und durch Fallbeispiele aus der österreichischen 
und – zufolge vielfach ähnlicher Rechtslage ebenfalls gut nutzba-
ren – deutschen Rechtsprechung veranschaulicht. Neben den 
rechtlichen Erläuterungen werden auch praktische Tipps gegeben. 
Die Hinweise zur gründlichen Vorbereitung auf eine allfällige ge-
richtliche Auseinandersetzung (Beweise sichern, Mobbingtage-
buch etc.) mögen besonders beachtet werden.
Abschnitt C handelt von den Möglichkeiten der ArbeitgeberIn-
nen, auf Mobbing im Betrieb zu reagieren. Auch hier werden die 
Zielrichtungen, Voraussetzungen und Folgen dieser Reaktionen 
behandelt und durch Beispiele aus der Rechtsprechung verdeut-
licht. 
Zu den ausführlich behandelten Beispielen aus der österreichi-
schen und deutschen Rechtsprechung in den Abschnitten A bis C 
ist – wie schon im Vorwort – anzumerken, dass es sich dabei um 
authentische, von den Gerichten entschiedene Fälle handelt. Zum 
Schutz der Betroffenen wurden nicht nur die Familiennamen ano-
nymisiert, sondern auch die Vornamen verändert.
Abschnitt D enthält eine Auswahl und die auszugsweise Wieder-
gabe wichtiger Rechtsquellen, die in Mobbingfragen eine Rolle 
spielen. 
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Hinweise für BenutzerInnen

Den BenutzerInnen, die darüber hinaus weitere Informationen 
zum Thema „Mobbing“ suchen, werden das im Anhang enthaltene 
Literaturverzeichnis und die einschlägigen Internet-Links emp-
fohlen.
Rechtliche Beratung bei Mobbing am Arbeitsplatz bieten neben 
den gesetzlichen Interessenvertretungen vor allem die Rechtsan-
wältInnen. Dazu kommen – mit dem Schwerpunkt im psychologi-
schen Bereich – die im Anhang beispielsweise angeführten Bera-
tungsstellen mit ihren ExpertInnen. 
Abgeschlossen wird der Ratgeber schließlich mit einem Stich-
wortverzeichnis und einem Abkürzungsverzeichnis, die – zu-
sammen mit dem vor dem Abschnitt A enthaltenen Inhaltsver-
zeichnis und der Liste der besprochenen Gerichtsentscheidun-
gen sowie den Fußnoten zu den Abschnitten A bis D, die aus 
Gründen des handlichen Kleinformats ihren Platz im Anhang fin-
den – helfen sollen, den Ratgeber möglichst umfassend nutzbar zu 
machen.
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